Zur uülierou Kenntnis der Gattung' Brneliysomns 

Stephens. 

Von Pustrat R. Formanek in Brünn. 

(Mit in Fi^mvn im IVxto.) 

X arli Oatalogus Coleopteronim Europae, Caucasi et Armeniae 
rossieae vom Jahre 1 SD l enthält die obenvälnite Gattung fünfzehn 
Arten. Hievon ist die Art Hopffyarteni zu streichen, da selbe nach 
Feststellung des Herrn Dr. L. v. Heyden nicht beschrieben wurde. 
Brar/tfjsotnns rrnciatus Stierlin ist ein echter Bhinmnins aus der 
Verwandtschaft des (tnstrinens Reitt. Die mir unbekannt gebliebene 
Art ebniinns Ghevr. gehört überhaupt nicht hierher, indem dieselbe 
nach der Beschreibung in Annalesde la Societe entom.de France 1N72, 
41 1 ein deutliches Schildchen -- scutello brevi, triangulari besitzt. 
Diese Art könnte im Kataloge bis zu deren Deutung bei der Gattung 
Srinphilns unter Strich geführt werden. Nach dem Erscheinen des 
Kataloges wurden weitere sieben Brdehysomns beschrieben und von 
mir gelegentlich der vorliegenden Arbeit eine neue Art festgestellt. 
Von den letzterwähnten sieben Arten ist zufolge der mir vorliegenden 
Typen Brach ijsonnis Anton i Reitt. = 9 zotiger .Hohem.: Bvnsae 

Stierl. = hirtns Bollern.: pontiens Apfelb. = knbanrnsis Reitt.: 
Vanloyeri Desbr. ist ein echter Omias aus der Verwandtschaft des 
castilianus K. Dan. Weiters ist Foncartia osmnnlis Reitt. mit 
Braetnjsomns anrohirtus Seidl, identisch und der im Kataloge unter 
Strich geführte Ptochns lateralis Hievr. ein echter Bntrht/sontns 
aus der Verwandtschaft des ornatns Stierl. Die in Verhandlung 
stehende Gattung umfaßt daher derzeit siebzehn Arten, von welchen 
zwei, nämlich anrohirtns Seidlitz und rnmcliens Apfelb. als Vertreter 
einer neuen, mehrfach ausgezeichneten Gattung auszuscheiden wären. 

Bei Brneh/jsotnns ist der Körper mehr weniger dicht beschuppt 
und mit mehr weniger langen, aufstehenden Borsten besetzt, aus- 
genommen die Art anrosns, auf deren Kopf und Halsschild unter 
den Schuppen feine, anliegende Härchen eingestreut sind. Die Borsten 
sind auf dem Kopfe nach hinten, auf dem Halsschilde nach vorne 
gerichtet, auf den Flügeldecken aufgerichtet oder mehr weniger nach 
hinten geneigt und in einfachen Reihen oder unregelmäßigen Doppel- 
reihen geordnet. Der Rüssel ist bei anrosns wenig kürzer als lang, 
bei den übrigen Arten so lang wie breit oder länger als breit, mit 
geraden, nie winkelig ausgeraudeten oberen Kanten, die Oberseite 
flach oder der Länge nach, bisweilen nur an der Spitze mehr weniger 


Wiener Entomologisclie Zeitung, XXIV. Jahrg., lieft V und VI (1. Juni 1905) 


170 


K. Formänek: 


deutlich eingedrückt, mit der öfters der Quere nach gewölbten Stirne 
in einer Ebene liegend und nur bei tmussylrnuicn.s durch eine (lache 
Querdepression von der letzteren abgesetzt. Die Augen sind bald 
flach mit der Wölbung des Kopfes vollkommen nivelliert, bald ge- 
wölbt und mein* weniger vorragend, der Kopf ist hinter denselben 
immer mit deutlichen Schlafen versehen. Die Fühler sind mehr 
wenige]“ kräftig, der Schaft mir bei aurosns auffällig kürzer als die 
Geißel, mehr weniger gebogen, nur bei Oertxeni gerade, bei Fri- 
ruhhxktji und hispuhts sind alle Geißelglieder, bei den übrigen 
Arten nur die vorderen zwei gestreckt, die äußeren quer, mit Aus- 
nahme des dritten, dessen Breite öfters der Länge entspricht, die 
Keule ist in der Regel kräftig, langgestreckt. Der Halsschild ist 
stets, bisweilen sehr bedeutend breiter als lang, gewöhnlich gegen 
die Stirne schwach vorgezogen, selten vorne und hinten gerade ab- 
gestutzt. Die Flügeldecken sind kürzer oder länger eiförmig, bis- 
weilen elliptisch, bei aurosns mit deutlichen, bei den übrigen 
Arten mit vollkommen verrundeten Schultern, punktiert-gestreift, 
die Zwischenräume mehr weniger gewölbt, bisweilen ganz flach. Die 
erste Ventralschiene ist am Hinterrande flach und breit ausgerandet, 
deren intercoxaler Teil flach abgerundet, breiter als die anschließende, 
die zweite etwa so breit wie die dritte und vierte zusammengenommen, 
die letzte, nur beim cf sefiyer der Länge nach tief eingedrückte, sonst 
flache Schiene mit der zweiten in der Breite kaum differierend. 

Nach der Form der Fühlergruben bilden die Brachysoums drei 
Gruppen. Bei der ersten, die Arten aurosns, transsylranicus , 
Ocrtxeni und kubaneusis umfassenden Gruppe, verlaufen die Ränder 
der Fühlergruben gerade und divergieren nach hinten, die Fühler- 
gruben sind gegen die Augen gerichtet, nach unten geschlossen, 
daher ähnlich wie bei gewissen Om ins gebildet. Bei der zweiten 
Gruppe sind die oberen Ränder der Fühlergruben gerade, gegen die 
Augen gerichtet, die unteren winkelig umgebogen, der umgebogene 
Teil verläuft nach unten, bisweilen fast senkrecht. Die Fühlergruben 
dieser Gruppe sind daher ähnlich gebildet wie bei den Barypithiden. 
Die hieher gehörigen Arten setiger , villosuhts , birtus , fnseiutns, 
styruicns n. sp. und snhundus sind von den Barypifhiden wie jene der 
ersten Gruppe von Ontias durch die Beschuppung des Körpers zu 
unterscheiden. Bei der dritten Gruppe verlaufen die Ränder der 
Fühlergruben parallel im Bogen, die Fühlergruben sind tief, im 
ganzen Verlaufe hoch begrenzt, ganz herabgebogen, daher ähnlich 
nie bei Foucartien gebildet, von welchen sich die hieher gehörigen 
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Arten erhinatns , onmtns , lateralis , Friral<ls\ktji und Itispidns durch 
viel schlankeren Kopf, längeren, parallelseitigen Rüssel und anders 
geformte Fühler unterscheiden. 

Von den Arten der gleichfalls sehr nahe verwandten Gattung 
Sriophi/as unterscheiden sich die Brach ysomns durch das nicht 
sichtbare Schildchen. 

Von der dargestellten Charakteristik weichen die Arten anrnhirtas 
»Seidl, und noaetirus Apfel b. in mehrfacher Richtung auflallend ab. 
Die von oben zum großen Teile übersehbaren Fühlergruben sind bis 
zur Finlenkungsstelle der Fühler schmal, parallelkantig, weiter plötzlich 
verbreitert, die Unterkanten gegou die Unterränder der Augen ge- 
richtet, die Oberkanten nach hinten eon verlierend, in der hinten*!) 
Hälfte des Rüssels verschwindend. Habituell sind die besprochenen 
Kater den Aryopiovhen am ähnlichsten und haben wie diese am 
eirunde verwachsene Klauen. Von den letzteren weichen selbe nebst 
anders gebildeten Fühlergruben auch durch anders geformten Kopf 
und das nicht dreieckig zugespitzte, sondern flach abgerundete 
Intercoxalstiick der ersten Ventralschiene ab. Die Augen berühren bei 
der normalen Kopfstellung den Vorderrand des Halsschildes, der 
Hiutorkopf zeigt keine Schläfen und ist fein und tief quergestrichelt, 
ln Erwägung des Umstandes, daß die besprochenen Charaktere nur 
den mehrerwähnten zwei Arten eigentümlich sind und von jenen 
der verwandten Gattungen auffällig abweichen, muß ich diese Arten 
für die Vertreter einer neuen Gattung erklären und bringe für die 
letztere den Namen Psradopforhas in Vorschlag. 

Die Herren Gustos V. Apfelbeck in Sarajevo, F. Deubel 
in Kronstadt. »Sanitätsrat Dr. A. Fleischer in Brünn, Leiter der 
zoologischen Abteilung des naturhistorischen Hofmuseums Gustos 
L. G anglbauer in Wien. Prof. Dr. L. v. Heyden in Bockenheim, 
kaiserl. Rat Edm. Reitter in Paska u und Dr. G. St i erlin in »Schalf- 
hausen, welche meine »Studien durch Mitteilung von Material, bezielmng>- 
weise Typen unterstützten, mögen liiefür meinen wärmsten Dank ent- 
gegonnehmen. 

Brachysomus Stephens. 

Ü b e r s i c h t d e r A r t e n. 

1. Ränder der Fühlergruben gerade verlaufend, nach hinten 

divergierend 2. 

Die oberen Ränder der Fühlergruben gerade, gegen die Augen 
gerichtet, die unteren winkelig umgebogen, der umgebogene 
Teil nach unten, bisweilen last senkrecht verlaufend . . . V 
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Runder der Fühlergruben parallel, im Bugen verlaufend, die 
Fülilergruben tief, überall hoch begrenzt, ganz herabgebogen 10. 

2. Flügeldecken lang gestreckt, hinter der Mitte verbreitert, 
mit deutlichen Schultern und einfachen Reihen kurzer Börstchen, 
Augen groß, gewölbt, vorstehend, Oberseite mit weißen oder 
silberglänzenden Schuppen bedeckt, Kopf und Halsschild ohne 

Börstchen 1. cnirosus, 

Flügeldecken kurz oval, mit verrundcten Schultern, die Augen 
klein und flach, die Oberseite mit matten Schuppen bedeckt 3. 

3. Rüssel von der Stirne durch eine flache Querdepression mehr 

weniger abgesetzt, Beschuppiuig undicht, Börstchen dick, auf 
den Flügeldecken aufgerichtet .... 2. transsyfvanicus. 

Rüssel von der Stirne nicht oder kaum merklich abgesetzt, 
Beschuppung dicht, Börstchen dünn, stark geneigt ... 4. 

4. Augen schmal, doppelt so lang wie breit, Rüssel von den Augen 
bis etwa zur Mitte konvergierend, gegen die Spitze sodann 
wieder verbreitert, Unterkanten der Fühlergruben nach außen 

sehr schwach vorgezogen 3. Oertxeni. 

Augen rund, so lang wie breit, Rüssel parallelseitig, die Unter- 
kanten der Fühlergruben nach außen stark vorgezogen. 

4. kubanensis. 

5. Fühler auffallend stark und kräftig 6. 

Fühler normal 7. 

6. Tarsenglieder des cf erweitert, letzte Ventralschiene tief ein- 
gedrückt, Flügeldecken mit feinen Schuppen und anliegenden 
Härchen dicht bedeckt und überdies beim cf mit einfachen 
Reihen, beim 9 mit unregelmäßigen Doppelreihen mäßig langer 

Borsten besetzt 5. seliger. 

Nur das erste Tarsenglied beim cf und 9 erweitert, Flügel- 
decken mit feinen Schuppen spärlich bekleidet und mit ein- 
fachen Reihen langer Borstenhaare besetzt, die letzte Yentral- 
schiene des cf nicht eingedrückt 6. villosulus. 

7. Oberseite des Körpers mit gabelförmig gespaltenen Schuppen 
ziemlich dicht bedeckt, Flügeldecken mit mehr weniger langen, 
in einfachen Reihen geordneten, von einander weit entfernten 

Börstchen besetzt S. 

Oberseite des Körpers mit länglichen, haarförmigen Schuppen 
besetzt, Börstchen sehr kurz dicht gruppiert, auf den Zwischen- 
räumen der Flügeldecken in unregelmäßigen Doppelreihen 
geordnet 9. 
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8. Schuppen des Körpers isoliert, den Untergrund nicht ver- 
deckend, der Penis bei der Besichtigung im Profil sattelförmig, 

ziemlich stark gebogen 7. hirlns. 

Schuppen des Körpers an den Seiten des Halsschildes und 
der Flügeldecken dicht zusammengestellt der Penis, im Profil 
betrachtet, im letzten Viertel unter einem Winkel von InO Grad 
gebogen 8. fasciahts. 

9. Rüssel seitlich von den Augen bis etwa zur Mitte konver- 

gierend, gegen die Spitze sodann wieder verbreitert, der mit 
den oberen Kanten der Fühlergruben parallel verlaufende Teil 
der unteren Kanten nach außen vorgezogen, die Fühlergruben 
daher als schmale, gegen die Spitze deutlich verbreiterte Streifen 
von oben sichtbar, Halsschild dicht mit Schuppen bedeckt, 
hinter dem Yorderrande eingeschnürt . . 9. stijnacus n. sp. 

Rüssel parallelseitig, die unteren Kanten der Fühlergruben 
nicht vorgezogen, Halsschild undicht mit Schuppen bedeckt, 
hinter dem Vorderrande nicht eingeschnürt . 10. submulus, 

10. Borsten des Körpers lang, auf den Zwischenräumen der Flügel- 
decken in einfachen Reihen geordnet, Halsschild an den Stuten 
mit runden Schuppen dicht besetzt, die Mitte desselben sowie 
die Flügeldecken mit länglichen Schuppen undicht bekleidet. 

11. cchinahts. 

Borsten des Körpers kurz, auf den Zwichenräumen der mit 


runden Schuppen besetzten Flügeldecken in unregelmäßigen 
Doppelreihen geordnet 11. 

11. Schuppen der Oberseite anschließend, den Untergrund voll- 
kommen bedeckend, Fühler plump, die äußeren Glieder der 

Geißel stark quer, Käfer größer 12. 

Schuppen der Oberseite isoliert, Untergrund durchscheinend, 
Fühler zart, die äußeren Glieder der Geißel gestreckt, Käfer 
kleiner 18. 


12. Halsschild etwa zweimal so breit wie lang, vorne schmäler 
als hinten, Flügeldecken elliptisch, Augen Hach, mit der Ober- 
fläche des Kopfes vollkommen nivelliert, Börstehen länger. 

1 2. ontntffs. 

Halsschild etwa Urinal so breit wie lang, vorne und hinten 
gleich breit, Flügeldecken eiförmig, hinter der Mitte verbreitert, 
Augen gewölbt, aus der Oberfläche des Kopfes vorragend, 
Börstehen sehr kurz 18. laferalis. 
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13. Aii gen flach, mit der Oberfläche des Kopfes vollkommen 
nivelliert, Flügeldecken rundlich .... 14. Friral(Is\kiji . 

Augen gewölbt vorragend, Flügeldecken elliptisch Lö. hispulus. 



Fic. 1. 


1. Brachysomus aurosus Hohem. 

Schonlim* VIII, 2, 404, (Krimir Fauna Insoctoruin Europa? XXIV, 12, Soirilitz 
Die Otiork. s. str. 88, Stierliii Mitteil. Schweiz. Entoin. Gesell. VII, 88; 1884; 

Sriaplrilus sf/lcirostn's Chevr. Kev. et Mag. d. Zool. GO, 130. 

Sehr ausgezeichnet und leicht kenntlich 
durch die langgestreckte Körperform, die gerade 
verlaufenden, gegen die Augen gerichteten Fühler- 
gruben und durch die oblong-ovalen, hinter der 
Mitte verbreiterten, mit deutlichen Schultern ver- 
sehenen Flügeldecken. Langgestreckt, schwarz, 
die Fühler, Schienen und Tarsen braunrot. Der 
Rüssel wenig breiter als lang, parallelseitig, gegen 
die Spitze schwach, kaum merklich verengt, oben 
mit einer mehr weniger abgekürzten Mittelrinne versehen, samt der 
mit einem punktförmigen Mittelgrübchen gezierten Stirne abgeflacht, 
wie die letztere fein, mehr weniger zerstreut runzelig punktiert und 
mit weihen, bisweilen goldglänzenden ovalen Schuppen und einge- 
streuten gleichfarbigen anliegenden Härchen dicht bedeckt. Die Fühler- 
gruben länglich, tief, höhlenförmig, deren obere Ränder die Mitte 
der Augen, die unteren die Unterseiten derselben berührend. Die 
Augen groß, gewölbt, vorragend. Die Fühler den Hinterrand des Hals- 
schildes überragend, der Schaft etwa so lang wie die Geißel ohne 
Keule, gegen die Spitze schwach verdickt, deutlich gebogen, die vorderen 
zwei Geißelglieder gestreckt, das erste bedeutend länger als das zweite, 
die äußeren quer, die Keule oval, etwa so lang wie die anstoßenden 
drei Glieder der Geißel zusammengenommen. Der Halsschild bedeutend 
schmäler als die Basis der Flügeldecken, höchstens um ein Drittel 
breiter als lang, vorne und hinten gleich breit und gerade abgestutzt, 
seitlich schwach gerundet, etwa so stark wie der Kopf, jedoch bedeutend 
dichter, runzelig punktiert, mit zwei breiten, dichten Seitenbinden aus 
weißen oder goldglänzenden Schuppen, die Mittelpartie und die Unter- 
seite mit quergelegten feinen Härchen undicht bedeckt. Die Flügel- 
decken beim cf schmäler und paralleler als beim Q, oblong-oval, mit 
vorstehenden Schultern, hinter der Mitte bauchig erweitert, an der 
Spitze kurz zugerundet, mit starken Punktstreifen, die Punkte ziemlich 
dicht aufeinanderfolgend," bisweilen etwas in die Quere gezogen, die 
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Zwischenräume flach, sehr l*oi n pn nkt nl i< k rt 9 mit \ v < • i I i < » 1 1 oder gold- 
glänzenden »Schuppen besetzt und mit je einer Keihr irleirli(;irl>ii^«*i% 
kurz«T Börstchen geziert. Die Bein« 1 bei beiden Geschlechtern gleich stark 
entwickelt, die Klauen bis über die Mitte verwachsen. Der Denis (Fig. 1 ), 
bis zur Ausrnndung gemessen, mehr als viermal sn lang wie breit: im 
Prnlil betrachtet, kahnförmig, ziemlich breit, mittelmäßig stark gebogen, 
der basale als ein schmaler Ast mäßig schief nach oben gerichtete Teil 
wenig höher liegend, die unweit der abgestumpften »Spitze Hach aus- 
gerundete Unterkante mit der Oberkante bis zum basalen Teile parallel 
verlaufend: die Unterseite von der oberhalb der Ausrnndung liegenden 
breitestem »Stelle gegen die Basis kaum merklich, zu der abgestumpftem 
Spitze allmählich und erst in der Gegend der lamina inferior stark 
verengt, die oberen Künder der Kinne, ausgenommen die »Spitz« 1 , der 
ganzen Länge nach eingebogen, die Kinbiegungsllächen im letzten 1 tritt- 
teile am breitesten, von da an zur Basis rasch, gegen die Spitz« 1 all- 
mählich verschmälert. Long. )> -.‘1*8 nun. Italien, Sicilien, Algier. 

2 . Brachysonuis transsylvanicus Seidlitz. 

Soidlitz Bio Otiurli. s. str. 90, »Stiorlin Mitteil. »Schweiz. Hut. (ioscll. V II, 90; 1SX4. 

Ausgezeichnet und leicht kenntlich durch di« 1 
gedrungene Körperform, den deutlich längeren als 
bmten. seitlich deutlich eingeengten, oben mehr 
weniger gekrümmten, von der der Quer« 1 nach 
gewölbten Stirne merklich nbgesetzten Kussel, 
di«? dreieckigen, gegen die Augen verlaufenden, vor 
«hm letzteren abgekürzten Fühlergruben, die kurz 
ovalen. hochgewölbt«m,ti( i fpunktiertgestr( i iften, auf 
den Hachen Zwischenräumen undicht mit kleinem 
runden Schupp«m und «mier Keihe dicker, mäßig langer Borsten geziert«m 
Flügeldecken. Dunkelbraun bis hellbraun, die FülibT und Beine Indier. 
D«t Kfisscl deutlich läng« 1 !" als breit, seitlich von d«m Aug«m bis etwa 
zur Mitte konvergierend, gegen die Spitze sodann wieder merklich ver- 
breitert, oben sehr tlacli, kaum wahrnehmbar eingedrückt, im Prolil 
besichtigt mein* weniger gekrümmt, von «hu* der Quere nach gewölbten 
Stirne deutlich abgesetzt, wi« 1 di« 1 letztere mit kleinen Schuppen undicht 
bed«‘ckt und mit mäßig langen, autgericliUten Börstclnm besetzt. Die 
Fühlcrgruben mäßig ti«T, dreieckig, geg«m di« 1 Hachen Aug«m gerichtet, 
vor den letzteren ahg«dlacht und abgekürzt, die untere Kante etwa von 
d«T Mitt« 1 an nach außen vorgezogen, infolge dessen ein Teil derselben 
als ein schmaler Streifen von oben sichtbar. Die I üldcr zart, fein 
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abstehend behaart, den Ilinterrand des Halsschildes überragend, der 
Schaft etwa so lang wie die Geißel samt der Keule, wenig gebogen, 
gegen die Spitze unbedeutend, allmählich verdickt, die ersten zwei 
Geißelglieder gestreckt, in der Länge wenig differierend, die äußeren 
quer, die Keule kräftig, eiförmig, kürzer als die anstoßenden drei Glieder 
der Geißel zusammengenommem Der Halsschild etwa zweimal so breit 
wie lang, hinten breiter als vorne, seitlich stark gerundet, hinter dem 
gegen die Stirne vorgezogenen Yorderrande mehr weniger deutlich ein- 
geschnürt, bisweilen in der Mitte der Länge nach schwach eingedrückt, 
mit kleinen runden Schuppen undicht bedeckt und mit kurzen, dicken, 
nach vorne geneigten Borsten besetzt. Die Klügeldecken kurz oval, 
hochgewölbt, mit vollkommen verrundeten Schultern, beim cT schmäler 
und kürzer als beim Q, in tiefen Streifen grob punktiert, die Punkte in 
die Quere gezogen, die flachen Zwischenräume mit kleinen runden 
Schuppen und einer Reihe dichter, mäßig langer Borsten besetzt. Die 
Beine bei beiden Geschlechtern gleich stark entwickelt, die Klauen Bis 
über die Mitte verwachsen. Der Penis (Fig. 2), bis zur Ausrandung 
gemessen, etwa halb so lang wie 1 »reit ; im Profil besichtigt schmal 
sattelförmig, die Basis mit der schmalen, scharfen Spitze in demselben 
Niveau liegend, unweit der Spitze am breitesten, von da an zur letzteren 
stark, gegen die Basis bis zum letzten Fünftel allmählich verengt, weiter 
sodann gleichbreit verlaufend; bei der Ansicht von unten ziemlich 
schmal, unmittelbar hinter der Ausrandung am breitesten, von dieser 
Stelle an gegen die Basis allmählich, zu der breit abgerundeten Spitze 
stark verschmälert, die oberen Ränder der Rinne von der Ausrandung 
an bis zur Basis eingebogen, die mäßig breiten Einbiegungsflächen im 
ersten Fünftel genähert. Long. 2*5 — 3*5 mm. Siebenbürgen: Also 
Räkos, Kapellenberg, Schüler-Gebirge, Kronstadt (Deubel.). 

3. Brachysomus Oertzeni Faust. 

Deutsch. Entom. Zeitsehr. 1889, 70. 

Unter den Arten mit den dreieckigen Fühlergruben durch die 
dichte Beschuppung des Körpers, den in der Mitte eingeengten Rüssel, 
die sehr schwach nach außen vorgezogenen Unterkanten der Fühler- 
gruben und durch die schmalen, etwa zweimal so langen wie breiten 
Augen sehr ausgezeichnet und leicht kenntlich. Einfarbig rotbraun, 
der Körper mit aschgrauen runden Schuppen dicht bedeckt und 
mit feinen, deutlich kürzeren und weniger als bei trcutsxylra/iictis ab- 
stehenden, auf den Flügeldecken in einfachen Reihen geordneten Börst- 
chen besetzt. Der Rüssel länger als breit, von den Augen bis etwa zur 
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Mitte konvergierend, gegen di»' Spitze sodann wieder verbreitert, oben 
der Länge nach breit und flach eingedrückt, mit der der teuere naeli 
ziemlieb stark gewölbten Stirne in einer Lbene liegend. Die Fühl er- 
gruben dreieckig, tief, höhlenförmig, gegen die Augen gerichtet, vor 
den letzteren stark abgekürzt, deren untere Kanten stark nach außen 
schwach vorgezogen. Die Augen schmal, etwa zweimal so lang wie breit, 
mit der Oberfläche des Kopfes vollkommen nivelliert. Die Fühler zart, 
der Schaft gerade, gegen die Spitze allmählich mäßig stark verdickt, 
die vorderen zwei Glieder der Geißel gestreckt, gegen die Spitze ver- 
breitert, in der Länge wenig differierend, die äußeren quer, die Keule 
kräftig, kurz eiförmig, kürzer als die anstoßenden drei Geißelglieder 
zusammengenommen. Der Halsschild etwa 1 l / 2 mal so breit wie lang, 
seitlich mäßig stark gerundet, vorne schmäler als hinten, der Vorder- 
rand gegen die Stirne schwach vorgezogen. Die Flügeldecken eiförmig, 
mit vollkommen verruudeten Schultern und Hachen Zwischenräumen. 
Die Beine ziemlich plump, die Klauen bis über die Mitte verwachsen. 
Löng. 1*5 — 2*T mm. — Fuboea, Berg Ocha. Durch die Vermittlung 
des kaiserl. Rates Herrn Edm. Reitter lag mir ein typisches Exemplar 
vor und es war mir daher nicht möglich, die Geschlechtsdifferenzen 
festzustellen. 


4. Brachysomus kubanensis Reitter. 

Wien. Ent. Zoitg. 1888, 236, ponticus Apfelh. Wissenschaft, Mitteil, aus Bosnien 
und der Herzegovina VI, 800; 1899. 

Durch die Art und Weise der Beschuppimg 
/ und Beborstung des Körpers und die dreieckigen 
' Fühlergruben dem Ocrt-.cui zunächst stehend, 
l ähnlich gefärbt und ungefähr von derselben Größe, 
aber durch den parallelseitigen Rüssel, die stark 
X V nach außen vorgezogenen Unterkanton der Fühler- 
gruben und die runden, so langen wie breiten 
Fig. 3. Augen von demselben leicht zu unterscheiden. Der 

Penis (Eig. 3), bis zur Ausrandung gemessen, etwa ein viertelmal 
so lang wie breit: im IVolil betrachtet mäßig breit, sattelförmig, stark 
gebogen, die beiden Enden in demselben Niveau liegend, von der im 
ersten Viertel liegenden breitesten Stelle an gegen die abgestumpfte 
Spitze stärker als zur Basis verengt: bei der Ansicht von unten auf- 
fallend breit, lang hufeisenförmig, im ersten Drittcile am breitesten, 
von da an beiderseits anfangs kaum merklich, sodann zu der sehr breit 
abgerundeten Spitze plötzlich, gegen die Basis unbedeutend allmählich 
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verschmälert, die oberen Länder der Rinne, ausgenommen die Spitze, 
der gianzen Länge nach eingebngen, die Einbiegungsttächen im ersten 
Dritteile der Penislänge genähert nnd von dieser Stelle an in beiden 
Richtungen, gegen <lie Spitze jedoch rascher verengt. Long. 2*5 ß nun. 
Mir lagen Stücke vor ans Adampol, Gonstantinopel (Korb); Belgrader 
Wahl, Byzant (Apfelheck); Slivno (Rebel); Alem-Dagh, Goek-Dagh, 
Sahandja, Klein-Asien (Bodemeyer); Circassien (Reitter). 


5. Brachysonms setiger Bohem. 

Schönherr V. 921, Scidlitz Die Otiorh. «. str. 85, Stierlin Mittoil. Schweiz. Ent. 
Gesell. VII, 89; 1884; } (hnias pnthwsnn Hohem., Sekünlierr VII, 133; 5 Üary- 
pithes Anton f Reitter Wien. Ent. Zeitg. 1895, 204. 



Eine im männlichen Geschleehte sehr aus- 
gezeichnete und leicht kenntliche Art. Dunkel- 
braun bis hellbraun, die Fühler und Beine rot- 
braun, das erste Glied der Keule schwärzlich. Der 
Rüssel merklich länger als breit, seitlich von den 
Augen bis etwa zur Mitte convergierend, gegen 
die Spitze wieder sehr deutlich verbreitert, oben 
tlach, mit der Stirne in einer Ebene liegend, wie 
die letztere fein längsrunzelig, mit feinen Schuppen 
undicht bedeckt und mit kurzen, abstehenden Börstehen besetzt. Die 
Fühlergruben tief, grubenförmig, vor den Augen stark abgeflacht, die 
oberen Kanten gerade, gegen die oberen Ränder der Augen gerichtet, 
die letzteren nicht erreichend, die unteren winkelig gebogen, deren mit 
den oberen Kanten parallel verlaufender Teil nach außen vorgezogen, 
infolge dessen die Fühlergruben als schmale, gegen die Spitze des 
Rüssels merklich verbreiterte Streifen von oben sichtbar. Die Fühler 
auffallend plump und kräftig, den Hinterrand des Halsschildes über- 
ragend, fein abstehend behaart, der Schaft ziemlich stark gebogen, 
gegen die Spitze kräftig verdickt, die vorderen zwei Geißelglieder 
gestreckt, das erste gegen die Spitze stark verdickt, länger als das 
zweite, die äußeren <pier, die Keule kräftig, spitzeiförmig, länger als die 
anstoßenden drei Glieder der Geißel zusammengenommen. Der Hals- 
schild etwa zweimal so breit wie lang, hinten breiter als vorne, seitlich 


stark gerundet, hinter dem gegen die Stirne wenig vorgezogenen Vorder- 
rande mehr weniger deutlich eingesclmürt, mit kleinen Schuppen ziemlich 
dicht bedeckt und mit kurzen, aufgerichteten Börstehen besetzt. Die 
Flügeldecken oval, mit vollkommen verrundeten Schultern, tief punktiert 
gestreift, mit kleinen Schuppen und eingestreuten feinen Härchen ziem- 
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lieh dicht bedeckt und mit ziemlich hinten. aufgerichteten Hurst (*n 
besetzt. heim J* schmäler, länger, paralleler, die Borsten auf den deutlich 
gcwölbtenZwischenräiimen in einfachen Keilien geordnet, heim y breiter, 
kürzur, mit mäßig gerundeten Seiten, die Bürsten auf den mehr weniger 
Hachen Zwischenräumen in un regelmäßigen Doppelreihen jiu ( gestellt. 
Die Beine plump, heim ■J' mit stark v«'rdickteii Schenkeln und stark 
erweitert en Tarsengliedern, die Klauen an der Basis verwachsen. Die 
letzte Ventralsehiene heim / in iler hinterem Hälfte hreit und tief ein- 
gedruckt. infolgedessen an di r Spitze ausgerandet und beiderseits der 
Ausrandung mit einem llaarhüscliel versehen. Der Penis (Fig. I). l)is 
zur Ausrandung gemessen, etwa so lang wie breit: lad der Besichtigung 
im Profil schmal, sattelförmig, mäßig stark gebogen, die scharfe, schmale, 
horizontal verlaufende Spitze mit dem basalen Teile in demselben Niveau 
liegend, von der breitesten im ersten Dritteile liegenden Stelle beider- 
seits, gegen die Basis jedoch stärker verengt: bei der Ansicht von unten 
im ersten Dritteile am breitesten, von da an gegen die Basis unbedeutend, 
zu der ziemlich breii abgerundeten Spitze stark verschmälert, die oberen 
Ränder der Rinne, ausgenommen die lamina inferior, der ganzen Länge 
nach schmal und ziemlich gleichmäßig cingebogen. Long. 2*b ß*5 mm. 

Mitteleuropa. 


ß. Brachysomus villosulus Bcrmar. 

Iiisectunim speries nov;n* 400, »Schönherr VII. 1 82. Seidlitz Die Otiorli. s. str. 8ß, 
Stierlin Ali »Sehweiz. Entern, ( loscll. VII, S9; 1SS4. 

Kenntlich durch die sehr spärliche Be- 
schuppung des Kölners, den längeren als breiten, 
parallelseitigen, oben Hachen, wie die Stirne dicht 
laiigsnmzeligen Rüssel, die auffallend kräftigem 
Fühler, den gegen die Spitze keulenförmig ver- 
dickten Schalt und die langen, in einfachen Reihen 
geordneten, nach hinten geneigten Borstenhaare 
der Flügeldecken. Dunkelbraun las hellbraun, 
die Fühlerund Beine rotbraun. Der Rüssel länger 
als breit, parallelseitig, oben eben, an der Spitze sehr llach, kaum merk- 
lich eingedrückt, mit der Stirne in einer Ebene liegend, wie diese fein 
und dicht längsnmzelig, mit feinen Schuppen zerstreut bedeckt und 
mit mäßig langen Haaren besetzt. Die Fühlergruheii mäßig tief, nach 
hinten stark abgellaelit, die oberen Kanten gerade gegen die oberen 
Ränder (hu* Augen gerichtet, vor denselben stark abgekürzt, die unteren 
winkelig gebogen, deren mit (hm oberen Kanten parallel verlaufender 



Wiener Entoinologisehe Zeitung, XXIV. Jahrg., Heft V und VI (1. Juni 19051. 


180 


R. Forma nek: 


Teil nach außen schwach vorgezogen, infolgedessen die Fühlergruben 
teilweise als schmale Streifen von oben sichtbar. Die Angen flach. Die 
Fühler auffallend plump und kräftig, den Hinterrand des Halsschildes 
überragend, fein abstehend behaart, der Schaft stark gebogen, gegen 
die Spitze keulenförmig verdickt, die vorderen zwei Glieder der Geißel 
gestreckt, das erste länger als das zweite, die äußeren quer, die Keule 
kräftig, spitzeiförmig, länger als die anstoßenden drei Geißelglieder 
zusammengenonnnen. Der Halsschild etwa zweimal so breit wie lang, 
seitlich stark gerundet, hinter dem gegen die Stirne mäßig vorgezogenen 
Vorderrande mehr weniger deutlich eingeschnürt, dicht runzelig skulp- 
tiert, mit feinen Schuppen gewöhnlich bedeutend dichter als der Kopf 
bedeckt und mit mäßig langen, aufgerichteten Borsten besetzt. Die 
Flügeldecken glänzend, eiförmig, mit vollkommen verrundeten Schultern, 
beim etwas schmäler und paralleler als beim 9? tief punktiert- 
gestreift, mit kleinen Schuppen spärlich bedeckt und mit langen, nach 
hinten geneigten, auf den flachen Zwischenräumen in einfachen Reihen 
geordneten Borstenhaaren besetzt. Die Beine bei beiden Geschlechtern 
gleich entwickelt, die Klanen bis über die Mitte verwachsen. Der Penis 
(Fig. 5), bis zur Ausrandung gemessen, etwa so lang wie breit; im Profil 
betrachtet kahnförmig, ziemlich breit, schwach gebogen, die scharfe, 
schief nach oben gerichtete Spitze höher liegend als der horizontal ver- 
laufende basale Teil, die obere Seite sehr schwach, die untere ziemlich 
stark gebogen, die tiefste Stelle in der ersten Hälfte unweit der Mitte 
liegend; bei der Besichtigung von unten breit, von der Basis an bis 
etwa zur Mitte mäßig, weiter bis in die Nähe der lamina inferior bedeutend 
stärker, sodann zu der breit abgerundeten Spitze kaum merklich ver- 
schmälert, die oberen Ränder der Rinne der ganzen Länge nach mittel- 
mäßig breit eingebogen. Long. 2*5 — 8* 5 mm. Mitteleuropa. 

7. Brachysoinus hirtns Bohem. 

Sekönherr VIII, 2, 899; sriuIos?fs Bohem. 1. <*, 400, Soidlitz Die Otiork. s. str. 89, 
Stierliu Mitteil. Schweiz. Entom. Gesell. VII, 90; 1884, Beäel Faune <les Coleopt. 
du Bassin de la Seine VI, 44; Bcnsae Stierliu Mitteil. Schweiz. Entom. Gesell. 

IX, 57; 1893. 

Eine häufige, namentlich in der Länge der Borsten und der Flügel- 
decken, dann der Wölbung der Augen sehr variable, durch die gabel- 
förmige Spaltung der den Körper bedeckenden Schuppen, den hinter 
dem Vorderrande und vor dem Hinterrande cingeschnürten Halsschild 
und die auf den Flügeldecken in einfachen Reihen geordneten, weit unter- 
einander entfernten Borsten kenntliche Art. Dunkelbraun Ins hellbraun, 
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die J^ülilor und Beine hellrot. Der Riissol länger 
als breit, seitlich von den Augen bis etwa zur 
Alitte verschmälert. gegen die Spitze sodann wieder 
verbreitert, oben, im Profil besichtigt, schwach ge- 
krümmt, der Länge nach breit, gewöhnlich tief 
eingedrückt, bisweilen von der der Quere nach 
gewölbten Stirne merklich abgesetzt, mit gabel- 
förmig gespaltenen Schlippen dicht bedeckt und 
mehr weniger langen, aufstehenden Börstehen 
besetzt. Die Fühlergruben mäßig tief, nach hinten 
stark abgehackt, die oberen Kanten gegen die 
Mitte der Augen gerichtet, die letzteren gewöhnlich 
erreichend, die unteren winkelig gelingen, deren 
mit den oberen Kanten parallel verlaufender Teil 
nach außen vorgezogen, die Fiihlergruben daher 
als schmale, gegen die Spitze desllüssels merklich 
verbreiterte Streifen von oben sichtbar. Die Augen 
bald flach, mit der Wölbung des Kopfes voll- 
kommen nivelliert, bald mehr weniger gewölbt und vorragoml. Die 
Fühler zart, der Schaft ziemlich stark gebogen, gegen die Spitze sehr 
deutlich verdickt, die vorderen zwei Glieder der Geißel gestreckt, das 
erste länger als das zweite, die äußeren quer, die Keule kräftig, spitz- 
eiförmig, kürzer als die anstoßenden drei Geißelglieder zusammen- 
genommen. Der Halsschild stets, bisweilen zweimal so breit wie lang, 
seitlich stark gerundet, hinter dem gegen die Stirne deutlich vor- 
gezogen Vorderrande und vor dem Hinterrande eingeschnürt, bis- 
weilen beiderseits der Mitte mit einem (lachen Grübchen geziert, 
mit gabelförmig gespaltenen, isolierten Schuppen und mehr weniger 
langen, nach vorne geneigten Börstehen bekleidet. Die Flügeldecken 
bald kaum eineinhalb, bald beinahe zweimal so lang wie breit, mit 
vollkommen vemmdeten Schultern, beim J* schmäler und kürzer 
als beim Q* mäßig tief punktiert-gestreift, ähnlich wie der Hals- 
schild bekleidet, die Börstehen auf den Hachen Zwischenräumen in 
(‘infachen Reihen geordnet, ihre Entfernung untereinander bedeutend 
größer als deren Länge. Die Beine zart, bei beiden Geschlechtern 
gleich entwickelt, die Klauen bis über die Mitte verwachsen. Der 
Penis (Fig. G), bis zur Ausramhmg gemessen, etwa 1 J / 2 mal so lang 
wie breit; im Profil betrachtet schmal, sattelförmig, ziemlich stark 
gebogen, die scharfe, schief nach oben gerichtete Spitze wenig tiefer 
liegend als der schmale, gleichfalls schief nach oben verlaufende 
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basale Teil, von der anfangs des letzten Dritt eiles liegenden breitesten 
Stelle an zur Basis rasch, gegen die Spitze schwach allmählich 
vereng!, die Oberseite unweit der Spitze schwach wellenförmig er- 
hoben, die Unterseite an der korrespondierenden Stelle flach aus- 
gerandet; bei der Ansicht von unten breit, von der anfangs des 
letzten Viertels liegenden breitesten Stolle an zur Basis schwach, 
gegen die breit abgerundete Spitze stärker allmählich verschmälert, 
die oberen Ränder der Rinne der ganzen Länge nach eingebogen, 
die Einbiegungsllächen zu Ende des zweiten Dritteiles am breitesten, 
von da an gegen die Basis plötzlich, zur Spitze allmählich verengt. 

Jm südlichen Europa kommt in der Gesellschaft mit der Stamm- 
form einer Abart vor, deren Penis (Fig. 7), bei der Besichtigung im Profil, 
schwächer gebogen, bei der Ansicht von unten schmäler und gegen 
die abgestumpfte Spitze, namentlich in der Gegend der lamina inferior 
stärker verschmälert ist. Diese Abart ist wie die Stammform sehr 
variabel und läßt sich von der letzteren nicht trennen. 

Long. 2*5—3 mm. - Mittel- und Südeuropa. 

8. Brachysoinus faeciatus Stier] in. 

Mitteil. Schweiz. Eiitoin. Gesellschaft X, 201 ; 1899. 

Dem hirtus sehr nahestehend und habituell 
äußerst ähnlich, ebenso gefärbt und ungefähr von 
derselben Größe, von demselben durch dichtere, 
bisweilen den Untergrund vollkommen bedeckende 
Beschuppung der Seiten des Halsschildes und der 
Flügeldecken, dann durch die Form des Penis 
verschieden. Ebenso wie hirtus veränderlich und 
öfters nur im männlichen Gesehleehte an der 
Penisform zu erkennen. Der Penis (Fig. 8), bis zur Ausrandung 
gemessen, etwa dreimal so lang wie breit; bei der Besichtigung im 
Prulil schmal, im letzten Viertel unter einem Winkel von 150 Grad 
gebogen, von der Biegungsstelle zur Basis allmählich verschmälert, 
gegen die abgestumpfte Spitze parallelseitig verlaufend, die Oberseite 
unmittelbar vor der letzteren, die Unterseite unweit derselben schwach 
ausgerandet; bei der Ansicht von unten schlank, unweit der Basis 
am breitesten, von da an beiderseits allmählich schwach, in der Gegend 
der lamina inferior stark verschmälert, die oberen Ränder der Rinne 
der ganzen Länge nach schmal eingebogen. Long. 2*6 — 3*4 mm. 
Im südlichen Dalmatien in Gesellschaft mit hi rin*. 



Fig. 8. 


Zur Kenntnis <br l>ni<*hvsniiius St<‘plu‘iis. 


lsß 


ß. Brachysoinus styriacus n. sp. 

K < ‘ii n tlicli durch diu g«‘ringvrp Größe. die 
uns ländlichen, baarförmigvn, auf dem lials- 
schildc dichter zusamnnmgestidlt«'» Schuppen 
und aus sehr kurzen, auf den Flügeldecken 
in unregelmäßigen Doppelreihen geordneten 
Borstehen bestellende Bekleidung des Körpers, 
dann durch die Form des Bussels und der 
Fiihlergruben. Dunkelbraun mit gelbbraunen 
Fühlern und Beinen oder ganz gelbbraun. Der Bussel langer als 
breit, seitlich von den Augen bis etwa zur Mitte konvergierend, gegen 
die Spitze sodann wieder sehr deutlich verbreitert, oben der Länge 
nach seicht und breit eingedrückt, samt der Stirn « 1 abgellaeht und 
wie diese mit feinen haarförmigen Schuppen und mit kurzen auf- 
gerichteten Börstchen mäßig dicht bekleidet. Die Fiihlergruben 
seicht, deren oben 1 Kanten gegen die Augen gerichtet, nach 
hinten stark abgekürzt, kaum über die Mitte des Bussels reichend, 
die unteren winkelig gebogen und fast senkrecht verlaufend, der mit 
den oberen Kanten parallel verlaufende Teil nach au Ihm vorgezogen, 
die Fiihlergruben infolg « 1 dessen als ein schmaler, nach vorne deutlich 
verbreiterter Streifen von oben sichtbar. Die Augen schwach gewölbt, 
aus der Oberlläehe des Kopfes deutlich vorrag«md. Die Fühler plump, 
fein absteheml behaart, d«T Schaft ziemlich stark gvbogen, gegen 
die Spitze gleichmäßig, ziemlich stark verdickt, das erste Cflic«! der 
Geißel gestivekt, gegen die Spitze stark verdickt, das zweite etwa 
so lang wie breit, die äußeren quer, die Keule kräftig, spitzi'iförmig. 
länger als die anstoßenden drei Geißelglieder zusammengenommen. 
Der Halsschild <*twn zweimal so breit wi « 1 lang, hintim wenig breiter 
als vorne, seitlich mäßig gemmlet, hint«T «lern gegen di « 1 Stirne vor- 
g«‘Zog«men Vorderrand « 1 mehr weniger deutlieh eingesclmiirt, ähnlich 
wie der Kopf bekleidet. Die Fliigchb'cken kurz eiförmig, mit voll- 
kommen verrundeten Schultern, beim c? schmäler und kürz« 1 !* als 
beim tief punktiert-gestreift, die Punkte grob, die s«dir schwach 
gewölbtem Zwischenräiuneangreilend,mit leinen, haarförmigen Schupp«m 
und unregidmäßigen Poppelivilioii kurz« 1 !', aufgeriehteter Börstebcn 
bedeckt. Die Beine plump, «li « 1 Schenk« 1 ! Ihm ludden G« l schle«*ht< l rn 
gleich entwickelt, di«' Klauen bis über die Mitte verwachsen, die 
Tarsen beim J* deutlich verbiviBud. Der P«mis (Fig. !)). bis zur Aus- 
randung gemessen, etwa halb so lang wie breit, im Profil hesi«*htigt 
breit, satt« i lförmig. ziemlich stark gebogen, «li « 1 stark abgestumpft * 1 
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Spitze wenig tiefer liegend als der schmale, schief nach oben gerichtete 
basale Teil, in der Mittelpartie ziemlich gleichbreit, sodann beider- 
seits, gegen die Basis jedoch stärker verschmälert; bei der Ansicht 
von unten breit, unweit der Basis am breitesten, von da an gegen 
die letztere schwach, zu der sehr breit abgerundeten Spitze allmählich 
verengt, die oberen Ränder der Rinne der ganzen Länge nach mäßig 
stark eingebogen. Long. 2-3 — 2*8 mm. — Styria. 

10. Bracliysomus subnudus Seidlitz. 

Die Otiorli. s. str. 88, Stierlin Mitteil. Schweiz. Entom. Gesell. VII, 89; 1884. 

Mit styriacus nahe verwandt, ähnlich gefärbt, 

U | beschuppt und bcborstet, von demselben durch 

den parallelseitigen Rüssel, die nicht nach außen 
vorgezogenen Unterkanten der Fühlergruben, den 
vorne und hinten gleichbreiten, hinter dem Vorder- 
rande nicht eingeschnürten, auffallend spärlicher 
beschuppten Halsschild, die mehr länglich-eiförmi- 
Fig. 10. gen, an den Seiten viel schwächer ausgebauchten, 

hinten allmähliger verengten Flügeldecken und durch die Form des 
Penis verschieden. Der Penis (Fig. 10), bis zur Ausrandung gemessen, 
ein wenig kürzer als breit; im Profil betrachtet schmal, sattelförmig, 
mittelmäßig stark gebogen, der als ein schmaler Ast mäßig schief 
nach oben verlaufende basale Teil höher liegend als die messerförmige, 
scharfe, gleichfalls schief nach oben gerichtete Spitze, die mittlere 
Partie in der Breite kaum merklich differierend, die obere Seite vor 
der Spitze sehr schwach wellenförmig gehoben, die untere an der 
korrespondierenden Stelle scharfwinkelig ausgerandet; bei der Ansicht 
von unten ziemlich schmal, unweit der Basis am breitesten, von da 
an gegen die letztere sehr schwach, in der entgegengesetzten Richtung 
bis zur lamina inferior stark und ziemlich gleichmäßig verschmälert, 
weiter zu der breit abgestutzten Spitze parallelseitig verlaufend, die 
oberen Ränder der Rinne der ganzen Länge nach schmal eingebogen. 
Long. 2*5 — 3 mm. 

Die besprochene Art lag mir vor aus Galizien, Nieder- 
österreich und Nord-Ungarn. 

11. Brachysomus ecliinatus Bonsdorff. 

Historia naturalis Cureulionum Sueciae II, 33, Paykull Monograpliia Cureulionum 
Sueciae 92, Latroille Histoire naturelle des Crustacees et des Insectes XI, 168, 
Seidlitz Die Otiorli. s. str. 87, Stierlin Mitteil. Schweiz. Entom. Gesell. VII, 89; 
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1884, Kedel Kaum' <W folenpt. du Russin du la Seine Vf, 44; Cnrrttlin J/irstt- 
tiritui Fnbric-ins Entomologie systeniaticu 1, ‘2, 468, Systeme EDnthoratoriim II, 
526; 0/nias hiratttulHs Rohem. Sehönherr II. 505. 

Die häufigste, durch <1 io Art und Weise der grauweißen Bo- 
Schuppung des Körpers, die hingen, auf den kurz eiförmigen, hoch- 
gewölbten Flügeldecken in einfachen Reihen geordneten Borsten 
und durch die parallelkantigen, herabgebogenen Fühlergniben leicht 
kenntliche Art der Gattung. Dunkelbraun, die Fühler und Beine 
hellrot. Der Rüssel wenig länger als breit, parallelseitig, oben 
eben, mit der Hachen Stirne in einem Niveau liegend, wie die 
letztere mit länglichen Schuppen ziemlich dicht besetzt. Die herab- 
gebogenen Fühlergruben mäßig tief, bogenförmig, mit parallelen 
Kanten. Die Augen llach, elliptisch, mit der Oberfläche des Kopfes 
vollkommen nivelliert. Die Fühler mittelmäßig kräftig, abstehend 
behaart, den Hinterrand des Halsschildes überragend, der Schalt 
deutlich gebogen, gegen die Spitze mäßig verdickt, die vorderen zwei 
Glieder der Geißel gestreckt, «las erste gegen die Spitze verdickt, länger 
als das zweite, die äußeren quer, die Keule spitzeiförmig, etwa so laug 
wie die anstoßenden drei Geißelglieder zusammengenommen. Der Hals- 
scliild mehr als zweimal so breit wie lang, vorne schmäler als hinten, 
seitlich mäßig gerundet, der Vorderrand gegen die Stirne kaum merk- 
lich vorgezogen, an den Seiten mit kleinen, runden, in zwei Binden 
dicht zusa m mengestellten, in der Mitte mit länglichen, isolierten, den 
Untergrund nicht vollkommen bedeckenden Schuppen und mit langen 
aufstehenden Borsten bekleidet. Die Flügeldecken kurz eiförmig, hoch- 
gewölbt, mit groben, in tiefen Streifen dicht aufeinanderfolgenden, 
die Zwischenräume angreifenden Punkten, ähnlich wie die Mitte des 
Halsschildes beschuppt und mit langen, aufstehenden, in einfachen 
Reihen geordneten Borsten mäßig dicht besetzt. Die Beine plump, 
mit länglichen Schuppen und abstehenden Härchen bekleidet, die 
Klauen bis über die Mitte verwachsen, cf ist mir unbekannt geblieben. 
Dong. 2*5 — o mm. — Europa, Kaukasus, Transbaikalien. 

12. Brachysomus ornatus (Fleischer in litt.) 

Sticrlin, Mitteil. Schweiz. Entom. («esellseh. VI II, 366; 1S91. 

Unter den Arten mit herabgebogenen Fühlergniben durch die 
bedeutende Größe, die dichte, den Untergrund der Oberseite voll- 
kommen bedeckende Beschuppung, die kurzen, auf den Flügeldecken 
in unregelmäßigen Doppelreihen gruppierten Borsten, die flachen, 
mit der Oberfläche des Kuples vollkommen nivellierten Augen und 
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durch die plumpen, mit queren äußeren Geißel- 
gliedern versehenen Kühler leicht kenntlich. 
Schwarz] »raun, die Fühler und Beine rotbraun, 
der Körper mit runden, dicht zusammengestellten 
Schuppen bedeckt und mit kurzen, abstehenden, auf 
den Zwischenräumen der Flügeldecken in unregel- 
mäßigen Doppelreihen dicht gruppierten Börstrhen 
besetzt. Die gewöhnlich grauen Schuppen sind 
öfters auf der Scheibe des Halsschildes und der Flügeldecken in einer 
mehr weniger größeren Ausdehnung braun gefärbt. Der Rüssel be- 
deutend länger als breit, gegen die Spitze deutlich verbreitert, oben 
abgellacht, mit der Stirne in einer Ebene liegend, der Länge nach 
mehr weniger deutlich seicht und llach eingedrückt. Die Fühlergruben 
seicht, mit parallel verlaufenden Rändern, im Bogen herabgebogen, 
die Unterkanten nach außen vorgezogen, ein Teil der Fühlergruben 
infolgedessen als schmale, gegen die Spitze verbreiterte Streifen von 
oben sichtbar. Die Augen Hach, mit der Oberfläche des Kopfes voll- 
kommen nivelliert. Die Fühler plump, den Hinterrand des Hals- 
schildes ein wenig überragend, der Schaft gerade, gegen die Spitze 
allmählich schwach verdickt, das erste Glied der Geißel etwa drei- 
mal so lang wie an der Spitze breit, das zweite etwa so lang wie 
breit, die äußeren quer, die Keule kräftig, spitzeiförmig, kürzer als 
die anstoßenden drei Geißelglieder zusammengenommen. Der Hals- 
schild etwa zweimal so breit wie lang, hinten breiter als vorne, seit- 
lich schwach gerundet, der Vorderrand gegen die Stirne deutlich 
vorgezogen. Die Flügeldecken eiförmig, in tiefen Streifen grob punktiert, 
die Punkte in die Quere gezogen, beim cf schmäler, kürzer, mit 
deutlich gewölbten Z wisch wenräumen, beim 9 breiter, länger, mit 
Hachen Zwischenräumen. Die Beine plump, beim cf mit merklich 
stärkeren Schenkeln und breiteren Tarsen, die Klauen bis über die 
Mitte verwachsen. Der Penis (Fig. 1 1), bis zur Ausrandung gemessen, 
etwa P/gina! so lang wie breit: bei der Besichtigung im Profil mäßig 
breit, kahnförmig, schwach gebogen, die beiden Enden in demselben 
Niveau liegend, von der zu Ende des ersten Dritteiles liegenden 
breitesten Stelle an zur Basis allmählich schwach, gegen die abge- 
stumpfte Spitze stärker verengt; bei der Ansicht von unten breit, 
in der Trennungsstelle der lamina inferior am breitesten, von da an 
beiderseits geradlinig, gegen die Basis unbedeutend, zu der abge- 
rundeten Spitze stark verschmälert, die oberen Ränder der Rinne 
der ganzen Länge nach schmal eingebogen. Long. 2*4 !>•;> nun. 

Ungarn, Hagymädfalva, Comitat Biliar. 


Ls (3 



Fig. 11. 
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U>. Bracliygomus lateralis Flmvrolat. 

AniKll»\s <F hl Socict»! Klltnlllolnnfiquc <h* Fnitlcr 18*1), 1 ; 1'hH‘htis hi/rnt/is 

Sti«Tlin, Mittfil. Schweiz. l*Tnt« >ni. <f«'M‘Ilsrh. VI, 00:>; Iss: 1 }. 

Durch anschließende, den Untergrund vollkommen bedeckende 
Schuppen, hcrabgehogene Ki 1 1 1 1 ortrrnl > 011 , plumpe, mit queren äußeren 
( ieißeli»liedern versehene Fühler dem onmtus zunächst stehend, ebenso 
gefärbt und ungefähr von derselben Grolle, aber durch gewölbte aus 
der Oberfläche des Kopfes vorragende Augen, bedeutend schmaleren, 
längeren, vorm 1 und hinten gleiehbreiten 1 lalssehild, nicht elliptische, 
sondern eiförmige, hinter der Mitte deutlich verbreiterte Flügeldecken 
und bedeutend kürzere Bürstchen verschieden. Long. 2*(5 ß*2 mm. 

.Mir lagen drei vom Autor begutachtete, in Liryk, kasp. Meer- 
gebiet und Martkopi, Kaukasus gesammelte Exemplare der Reitter- 
schen Sammlung vor. 

14. Braeliysomus Frivahlszkyi Heitter. 

Deutsch. Entom. Zeitsch. 1 SS 4 , gÖ 9 , iStiVrliu Mittei]. Schweix. E11I0111. I leselKrh. 

VII, *9; 1S84. 

Sehr ausgezeichnet und leicht kenntlich 
durch den parallelseitigen Rüssel, die Hachen, mit 
der Oberllache des Kopfes vollkommen nivellierten 
Augen, die herabgebogenen Fühlergruben, die 
zarten, mit gestreckten Geillelgliedern versehenen 
Fühler, den stark queren, hinter dem Vorder- 
rande eingeschnürten I lalssehild und durch die 
kugeligen, mit isolierten Schuppen und Doppel- 
nahen kurzei’ Bürstchen gezielten Flügeldeeken. 
Einfarbig rotbraun, der Körper mit kleinen, isolierten, den Unter- 
grund nur zum Teile verdeckenden Schuppen bedeckt und mit 
kurzen, anlstehenden, dicht znsammengestellten, auf den Zwischen- 
räumen der Flügeldecken in unregelmäßigen Doppelreihen geordneten 
Börstclien besetzt. Der Rüssel länger als breit, parallelseitig, beim 
$ länger als beim 9« eben auf der Spitze breit und seicht einge- 
drückt, mit der der Quere nach schwach gewölbten Stirne in einer 
Ebene liegend, die Füldergruben seicht, herabgebogrn, mit parallel 
verlaufenden Kanten, die unteren Kanten sehr schwach nach außen 
vorgezogen. Die Augen rund, tlacb, mit der Oberfläche des Kopfes 
vollkommen nivelliert. Die Fühler zart, der Schaft sehr schwach 
gebogen, gegen die Spitze allmählich schwach verdickt, die Geifiel- 
glieder gestreckt, das erste gegen die Spitze ziemlich Mark verdickt. 
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länger als das zweite, die äußeren gleichlang, die Keule schmal, 
elliptisch, etwa so lang wie die anstoßenden drei Glieder der Geißel 
zusammengenommen. Der Halsschild stark quer, mehr als zweimal 
so breit wie lang, hinten breiter als vorne, seitlich mäßig stark 
gerundet, hinter dem gegen die Stirne deutlich vorgezogenen Yorder- 
rande eingesclmürt. Die Flügeldecken beim kurzeiförmig, beim 
9 kugelig, mit vollkommen verrundeten Schultern, in ziemlich tiefen 
Streifen grob punktiert, die Punkte mäßig dicht aufeinanderfolgend, 
die kaum oder sehr schwach gewölbten Zwischenräume angreifend. 
Die Beine plump, bei beiden Geschlechtern gleichmäßig entwickelt, 
die Klauen bis über die Mitte verwachsen. Der Penis (Fig. 12), bis 
zur Ausrandung gemessen, ein wenig kürzer als breit; im Profil 
betrachtet ziemlich breit, sattelförmig, mäßig gebogen, die abge- 
stumpfte, horizontal verlaufende Spitze mit dem gleichbreiten, mäßig 
schief nach oben gerichteten basalen Teile in demselben Niveau 
liegend, von 'der etwa zu Ende des ersten Dritteiles liegenden breitesten 
Stelle an gegen die Basis allmählich, zur Spitze rascher verengt; 
bei der Ansicht von unten breit, im ersten Viertel gegen die breit 
abgerundete Spitze stark verschmälert, in dem weiteren basalen Teile 
ziemlich parallel sei tig und gleichbreit, die oberen Ränder der Rinne 
der ganzen Länge nach schmal eingebogen. Long. 2*5 — X mm. - 
"Ungarn: Banat, Herkulesbad, Mehadia. 

15. Brachysomus hispidus Redtb. 

Fauna austriaca I, 455, Seidlitz, Die Otiorh. s. str. 88, Stierlin Mitteil. Schweiz. 

Entom. Gesell. VII, 89; 1884. 

Durch die gewölbten, vorragenden Augen, die 
parallel ka n tigen , liera bgel »ogenen Fühlergruben , 
die zarten, mit gestreckten Geißelgliedern ver- 
sehenen Fühler und die aus ovalen, ziemlich 
dicht gestellten, jedoch isolierten und den Unter- 
grund nicht vollständig verdeckenden Schuppen 
und aus kurzen, auf den Zwischenräumen der 
Fig. 13. elliptischen Flügeldecken in unregelmäßigen 

Doppelreihen geordneten Börstchen bestehende Bekleidung leicht 
kenntlich. Dunkelbraun Dis hellbraun, die Fühler und Beine rotbraun. 
Der Rüssel länger als breit, seitlich von den Augen bis zu den 
Fühlergruben schwach konvergierend, gegen die Spitze sodann parallel- 
seitig verlaufend, oben samt der der Quere nach schwach gewölbten 
Stirne abgeflacht, der Länge nach kaum merklich eingedrückt, mit 
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ovalen, isolierten, don Untergrund nicht vollständig verdeckenden 
»Schuppen ziemlich dicht bedeckt und mit kurzen, aufstehenden 
Börstehen besetzt. Die Fühlergniben tief, mit parallel verlaufenden 
Kanten, im Bogen herabg(‘bogen, auf die Unterseite übergreifend. 
Die Augen gewölbt, aus der Oberfläche des Kopfes mächtig vor- 
ragend. Die Fühler zart, fein abstehend behaart, der Schaft schwach 
gebogen, gegen die Spitze gleichmäßig, schwach verdickt, die Geißel- 
glieder gestreckt, die vorderen zwei länger, das erste, gegen die »Spitze 
ziemlich stark verbreitert, mit dem zweiten in der Länge wenig 
differierend, die äußeren gleich lang, die Keule zart, spitzeifürmig, 
kürzer als die anstoßenden drei Glieder der Geißel zusammenge- 
nommen. Der Halsschild höchstens zweimal so breit wie lang, vorne 
und hinten abgestutzt, seitlich nach vorne merklich stärker als nach 
hinten verengt, ähnlich wie der Kopf beschuppt und beborstet. Die 
Flügeldecken eiförmig, beim cT schmäler als beim 9- tief punktiert- 
gestreift, die Zwischenräume flach, ähnlich wie der llalsschild be- 
schuppt, die kurzen Börstehen in unregelmäßigen Doppelreihen dicht 
zusammengestellt. Die Beine plump, bei beiden Geschlechtern gleich- 
mäßig entwickelt, die Klauen bis über die Mitte verwachsen. Der 
Penis (Fig. 13), bis zur Ausraudung gemessen, wenig kürzer als 
breit; im Profil besichtigt schmal, kahnförmig, schwach gebogen, die 
beiden Enden in demselben Niveau liegend, zu Ende des ersten 
Dritteiles am breitesten, von da an gegen die abgestumpfte Spitze 
allmählich, in der entgegengesetzten Richtung anfangs rascher, weiter 
bis etwa zum letzten Viertel schwach verschmälert, im übrigen basalen 
Verlaufe gleichbreit; bei der Ansicht von unten mäßig breit, von 
der Mitte an zur Basis mäßig, gegen die breit abgestutzte Spitze 
bis zur lamina inferior rascher verengt, weiter gleichbreit verlaufend, 
die oberen Ränder der Rinne der ganzen Länge nach mäßig breit 
eingebogen. Long. 2*5- 3 mm. Von dieser Art liegen mir vor 
Exemplare aus dem Hätzeger Gebirge (Deubel): aus Herkulesbad 
(Reitter); Wien, Prater, (Wiener Hofmuseum.) 

Pseudoptochus n. g. 

1. Pseudoptochus aurohirtus Seidlitz. 

Die Otiorh. s. str. 85, Sticrlin Mitteil. Schweiz. Entom. Rosell. VII, 88; 1884; 

Foucartia aanianUx Reitter Deutsch. Entern. Zeitseh. 1899, 279. 

Glänzend schwarz, die Fühler und Beine hellrot. Der Rüssel 
bedeutend länger als breit, nach vorne schwach aber deutlich ver- 
breitert, die Oberseite durch du Eühlcrgrnben eingeengt, beiderseits 
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winkelig ausgerandet, an der Spitze mehr weniger 
deutlich breit und Hach eingedrückt, von der 
flachen Stirne kaum merklich abgesetzt, wie die 
letztere grob runzelig punktiert, mit goldglän- 
zenden Schuppen ziemlich dicht bedeckt und mit 
feinen, mäßig langen, nach hinten geneigten 
Haaren besetzt. Die Fühlergruben bis zur Ein- 
lenkungsstelle der Fühler schmal, parallelkantig, 
weiter plötzlich verbreitert, die unteren Kanten 
gegen die Unterränder der Augen gerichtet, die oberen nach hinten kon- 
vergieren d, nur bis etwa zur Mitte des Rüssels deutlich, vorne tief, hinten 
stark abgeflacht, von oben zum Teile übersehbar. Die Augen schwach 
gewölbt, aus der Oberfläche des Kopfes schwach aber deutlich vor- 
ragend, bei normaler Kopfstellung den Vorderrand des Halsschildes 
berührend, der Kopf hinter den Augen unbeschuppt, fein und regel- 
mäßig quergerieft. Die Fühler kräftig, abstehend behaart, den Hinter- 
rand des Halsschildes überragend, der Schaft sehr schwach, kaum 
merklich gekrümmt, gegen die Spitze gleichmäßig, ziemlich stark 
verdickt, die ersten zwei Glieder der Geißel gestreckt, in der Länge 
wenig differierend, das dritte etwa so lang wie breit, die äußeren 
quer, die Keule kräftig, spitzeiförmig, etwa so lang wie die an- 
stoßenden drei Geißelglieder zusammengenommen. Der Halsschild 
etwa P /2 imi ^ 80 l an ö wie breit, vorne und hinten gleich breit, 
seitlich mäßig stark gerundet, bisweilen hinter dem Vorderrande 
flach eingedrückt, ähnlich wie der Kopf skulptiert und bekleidet, 
die abstehenden Haare sind jedoch nach vorne geneigt. Die Flügel- 
decken eiförmig, mit vollkommen verrundeten Schultern, beim e? 
schmäler als beim 9* punktiert-gestreift-, die flachen Zwischenräume, 
von den groben, dicht aufeinander folgenden Funkten stark ange- 
griffen, mit goldglänzenden Schuppen ziemlich dicht bedeckt und 
mit einfachen Reihen feiner, mäßig langer, aufgerichteter Haare be- 
setzt, Die Beine plump, beim c? stärker entwickelt als beim 9? die 
Klauen am Grunde verwachsen. Der Penis (Fig. 14), bis zur Aus- 
rand ung gemessen, etwa 1V 2 mal so lang wie breit, im Prolil be- 
trachtet breit, kahnförmig, schwach gebogen, der schmale, schief 
nach oben verlaufende basale Teil wenig höher liegend als die ab- 
gestumpfte, horizontal gerichtete Spitze, von der zu Ende des ersten 
Dritteiles liegenden breitesten Stelle an gegen die Basis allmählich, 
in der entgegengesetzten Richtung bis in die Nähe der Spitze rasch 
verengt, weiter zur letzteren parallel mit der Oberseite verlaufend; 
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bei der Ansicht von unten ziemlich breit, in der zweiten Hälfte 
unweit der Mitte am breitesten, von da au beiderseits allmählich, 
gegen die abgestumpfte Spitze bis zur Ausrandung jedoch stärker 
verschmälert, weiter sndann kaum merklich und erst in der (regend 
der lamina inferior wieder plötzlich verengt, die oberen Künder der 
Kinne der ganzen Länge nach ziemlich schmal eingelmgen. Lung. 
2*5 — ;]*5 mm. Türkei. 



Pseudoptochus rumelicus Apfelb. 

Wissdisrliiiltliflit' Mitteilungen aus IJosne n und der Jienii'gm inii VI, SOO; 1X90. 

Dunkelbraun oder rotbraun, die Kühler und 
Heim 1 heller. Rüssel beim J* etwa st.) lang wie 
breit, beim 9 bedeutend kürzer, nach vorm* 
deutlich verengt, die Oberseite durch die Fühler- 
gruben stark eingeengt, beiderseits winkelig aus- 
geramlet, der Länge nach breit und llacli ein- 
geilrückt, mit der Hachen Stirne in einer Fbene 
liegend, wie die letztere runzelig punktiert, mit 
feinen, aschgrauen Schuppen und kurzen, nach hinten gerichteten 
Borsten bekleidet. Die Kühlergruben bis zur Einlenkungsstelle der 
Kühler schmal, parallelkantig, weiter plötzlich verbreitert, Die unteren 
Kanten gegen die Unterminier der Augen gerichtet. Die oberen 
nach hinten konvergierend, in der hinteren Hälfte des Rüssels ver- 
schwindend, vorne tief, hinten stark abgellacht, von oben größten- 
teils übersehbar. Die Augen gewölbt, ziemlich vorragend, bei der 
normalen Kopfstellung den Vorderrand des Halsschildos berührend, 
der Hinterkopf ohne Schläfen, fein, regelmäßig «piergerieft-. Die 
Kühler plump und kräftig, abstehend behaart, den Hinterrand des 
Halssrhildes überragend, der Schaft ziemlich stark gekrümmt, gegen 
die Spitze allmählich, mäßig stark verdickt. Dir vorderen zwei 
Geißelglieder gestreckt, das erste gegen die Spitze stark verbreitert, 
länger als das zweite, die äußeren quer, die Keule kräftig, spitz- 
eiförmig, kürzer als die drei anstoßenden (Mieder der Geißel zu- 
sammengenommen. Der Halsschihl etwa zweimal so breit wie lang, 
hinten breiter als vorne, seitlich ziemlich stark gerundet, hinter dem 
gegen die Stirne vorgezogenen Vorderrande mehr weniger deutlieh 
eingeschnürt, ähnlich wie der Kopf bekleidet. Kliigeldecken kurz 
eiförmig, beim j* schmäler und kürzer als heim y, tief punktiert- 
gestreift, mit feinen, aschgrauen Schuppen und kurzen Horsten be- 
kleidet, die letzteren auf den namentlich beim f merklich gewölbten 
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Zwischen räumt 1 in unregelmäßigen Doppelreihen gruppiert. Beine 
plump, hei beiden Geschlechtern gleichmäßig entwickelt, die Klauen 
bis über die Mitte verwachsen. Der Penis (Figur 15), bis zur Aus- 
rand ung gemessen, etwa 17a mal so lang wie breit; im Profil be- 
sichtigt, ziemlich schmal, sattelförmig, schwach gebogen, der schmale, 
gleichbreite, mäßig schief nach oben verlaufende basale Teil mit der 
scharfen, gleichfalls schief nach oben gerichteten Spitze in demselben 
Niveau liegend, in der ersten Hälfte unweit der Mitte merklich 
eingeengt und von dieser Stelle an beiderseits allmählich verengt; 
bei der Ansicht von unten breit, unweit der Basis am breitesten, 
von da an gegen die letztere schwach, zu der abgerundeten Spitze 
stärker, gleichmäßig verschmälert, die oberen Ränder der Rinne der 
ganzen Länge nach eingebogen, die Einbiegungsflächen von der 
unweit der Basis liegenden breitesten Stelle an gegen die letztere 
stark, zur Spitze allmählich verengt. Long. 2—3 mm. — Griechen- 
land, Rumelien, Türkei. 

Omias Schönh. 

1. Omias Vaulogeri Desbrochers Le Freien V, 176. 

Durch den vorne mit einer halbkreisförmigen, fein zerstreut 
punktierten, ziemlich hoch umrandeten Fläche gezierten Rüssel, die 
gewölbten, vorragenden Augen und die aus kurzen, anliegenden 
und längeren, abstehenden Haaren bestehende Bekleidung des 
Körpers dem rast Matt ns K. Daniel zunächst stehend, ebenso ge- 
färbt und auch habituell ähnlich, von demselben durch den nicht 
parallelseitigen, sondern nach vorne sehr deutlich verschmälerten 
Rüssel, die auffallend schmäleren, längeren, bedeutend stärker in 
vertieften Streifen punktierten Flügeldecken, deren Schultern nicht 
augedeutet, sondern vollkommen verrundet sind und durch die 
anders gruppierte Behaarung des Körpers leicht zu unterscheiden. 
Die anliegenden, ebenso wie bei der verglichenen Art geformten 
Haare sind am Halsschilde zu zwei breiten Seitenbinden und einer 
schmalen Mittelbinde, auf den Flügeldecken zu zwei, die Fortsetzung 
der Seitenbinden des Halsschildes bildenden Flecken verdichtet. Die 
abstehenden Haare sind auf dem Kopfe und Halsschilde fein und 
derart stark geneigt, daß ihr Vorhandensein nur bei starker Ver- 
größerung wahrnehmbar ist, auf den Flügeldecken sind selbe nicht 
wie bei c< tstiliamis auf der ganzen Fläche der Zwischenräume 
gleichmäßig dicht gruppiert, sondern in einfachen Reihen, von 
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einander ziemlich entfernt, geordnet. Long. .T5 mm. Algier, Rhied- 
Rion. Durch die gütige Vermittlung des kaiserl. Rates Herrn Kdm. 
Reift er lag mir ein typisches 9 vor. 



2. Rhinomias cruciatus Stiorlin. 

ATittoil. Schweiz. Kntom. Gesell. V, 431; 1878; 1. e. VI, <501 ; 1<SS3j Mrirn rati- 
casiru Stierlin. Deutsch. Kntom. Zeitsch. 1877, 183. 

Habituell dem forticonris und (uistrinais 
ähnlich, ebenso gefärbt und ungefähr von der- 
selben Grübe, dem letzteren durch nicht verlän- 
gerte, mit der angrenzenden Partie der Schenkel 
in einer Ebene liegende Trochantcren der Vorder- 
beine zunächst stehend, von beiden durch be- 
deutend dichtere, anliegende und längere, nament- 
lich auf den Flügeldecken stark borstenförmige 
aufstehende Behaarung, kürzeren Rüssel, längere und schlankere Fühler 
und nicht eingedrückte 4 letzte Ventral schiene verschieden. Der Penis 
(Fig. 16), bis zur Ausrandung gemessen, etwa dreimal so lang wie breit: 
im Profil betrachtet schmal, sattelförmig, stark gebogen, der schmale, 
gleichbreite, schief nach oben gerichtete basale Teil bedeutend höher 
liegend als die gleichfalls schief nach oben verlaufende, scharfe 
Spitze, die mittlere Partie in der Breite kaum merklich differierend, 
die Oberseite vor der Spitze, die Unterseite unweit der letzteren 
flach ausgerandet: bei der Ansicht von unten breit, von der ober- 
halb der Ausrandung liegenden breitesten Stelle an zur Basis sehr 
schwach, gegen die breit abgestutzte Spitze bis zur lamina inferior 
rascher, gleichmäßig verschmälert, weiter gleichbreit verlaufend, die 
oberen Ränder der Rinne der ganzen Länge nach, in der basalen Hälfte 
breiter eingebogen. Long. 2*()B-3*4 mm. Kaukasus: Abchasien, 
Circassien, Aleskisches Gebirge, Swanetien. 
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